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NACHHALTIGKEITSINITIATIVE Die Heidelberger Druckmaschinen AG
tritt der Blue-Competence-Nachhaltigkeitsinitiative des Verbandes Deut-
scher Maschinen- und Anlagenbauer (VDMA) bei. In dieser Gemeinschaft
engagieren sich die verschiedenen Fachverbände des VDMA, andere Orga -
nisationen des Maschinen- und Anlagenbaus sowie einzelne Unterneh-
men und Institutionen. 

NEUE VERTRIEBSTOCHTER Auch in Japan verstärkt KBA mit der neuen
Tochtergesellschaft KBA Japan Company Ltd. in Tokio die Vertriebs- und
Serviceaktivitäten. Die Neuaufstellung im japanischen Markt trägt be reits
Früchte. Taisei Co. Ltd., ein renommierter Verpa ckungsdrucker in Tokio, er-
hält die erste hoch automatisierte Mittelformat-Bogenoffsetmaschine Ra-
pida 106 mit acht Druckwerken, Folien- und Kartonagenpaket sowie
Ausstattung für den UV-Mischbetrieb. V www.kba.com 

XEIKON VOR DER ÜBERNAHME? Der Hersteller von Digitaldruckma-
schinen und CtP-Systemen, Xeikon, steht möglicherweise vor einer Über-
nahme. Wie die niederländi sche Gesellschaft mitteilte, stehe sie in Ver -
handlungen mit einem nicht genannten Interessenten, der alle Xeikon-
Aktien übernehmen wolle. Aktuell würden zwischen den Parteien weitere
Verhandlungen geführt.

AUFGABE ERFÜLLT Zum Jahreswechsel zog sich Alfred Rothländer aus
der Geschäftsleitung von manroland Sheetfed zurück. Er war nach der
Übernahme durch die Langley-Gruppe als Interims-Geschäftsführer im Fe-
bruar 2012 in das Unternehmen gekommen. «Meine Aufgabe ist erfüllt.
Wir haben alles unternommen, um manroland wieder zukunftsfähig zu
machen und ich bin überzeugt, dass das Unternehmen jetzt gut aufgestellt
ist», wird der 67-jährige Rothländer in einer Mitteilung zitiert.

STRATEGISCHE PARTNERSCHAFT Die Glunz & Jensen A/S hat ihren Ge -
schäftsbereich Registerstanzen und Biegegeräte an die Nela Ternes Re -
gis ter Group in den USA verkauft. Dies sei Teil einer Partnerschaft der
Unternehmen mit dem Ziel, Druckvorstufenlösungen für Zeitungen anzu-
bieten. Nela wird Glunz & Jensen Entwicklungsgeräte und Glunz & Jensen
im Gegenzug Registerstanz- und Biegesysteme von Nela vertreiben. Die
Unternehmen haben nach eigenen Angaben gemeinsam mehr als 3.000
Inline-Systeme für die Druckplattenherstellung in Zeitungsdruckereien in-
stalliert und sehen sich als führende Anbieter. V www.nela.de

REGULUS GEHT AN FOLEX Die Unternehmensgruppe Folex hat zu Jah-
resbeginn das Erlange ner Beschichtungsunternehmen Regulus GmbH
übernommen. Folex will damit seine Position als Spezia list für die Vered-
lung und Beschich tung von Folien und ande ren Mate rialien für den Digi-
tal- und Grossformatdruck ausbauen. Folex produziert nunmehr an drei
Standorten (Seewen in der Schweiz, Köln und Erlan gen) mit unterschied-
lichen Produk tionsschwerpunkten. V www.folex.de

DRUCKFARBEN HERSTELLER ERWORBEN Die Quantum Kapital AG hat
die Ausgründung des Geschäftsbereichs Offsetdruckfarben der BASF in
Maastricht, Nieder lande, abgeschlossen. Der nun als Imex Printing Inks
B.V. fir mierende Hersteller von Farben für den Heatset-Bereich übernimmt
alle dem Geschäft zu ge ordneten Mitar beiter in Maastricht. Quan tum Ka-
pital will eine Wachstumsstrategie verfolgen und die Marktposition bei
Off setdruck farben ausbauen. Über den Kaufpreis wurde Still schwei gen
vereinbart. V www.quantum-kapital.com V www.imex-printing-inks.com

Die Basler Zeitung Medien-Gruppe
(BZM) schliesst ihre Druckerei ‹Die
Zeitungsdrucker Schweiz AG› per
Ende März 2013. Damit verlieren 
74 Angestellte ihren Job, elf werden
frühpensioniert und zehn weiteren
werden zusammen mit drei Lehr -
lingen Jobs beim Verlagskonzern 
Tamedia angeboten. Dieser soll
künftig auch die ‹Basler Zeitung›
(BaZ) drucken. 

Für die Gewerkschaft Syndicom ist
die Schliessung der Druckerei eine
«Katastrophe», die sich jedoch ab -
gezeichnet habe. Verantwortlich
seien vor allem Fehler der Vergan -
genheit: Die Druckerei sei von An -
fang an zu gross gewesen. Die
2003 installierte Druck- und Ver -
sand an la ge leidet unter schwacher
Auslas tung. Bis 2007 wurden noch
300 Mio. Zeitungen im Jahr ge-
druckt, 2012 waren es nur noch
160 Mio. Ex emplare. Der Umsatz
schrumpfte gleichzeitig von 75 Mio.
Franken auf 23 Mio. Franken. So re-
sultierte zuletzt jedes Jahr ein hoher
einstel liger Millionenverlust. Die
BZM nennt als Gründe den Verlust
grosser Druckaufträge (darunter
eine Teilauflage der Coop-Zeitung)
so wie sinkende Zeitungsauflagen
und schwindende Umfänge. Rolf
Boll mann, CEO der Basler Zeitung
Me dien, sagte in einem Interview
mit dem Online-Portal persoen -
lich.com, dass die Druckerei nur die

‹Basler Zei tung› und den ‹Basler-
stab› als eige ne Produkte für die
Druckmaschine habe, die lediglich
einen Anteil von etwa 10% am der-
zeitigen Druck volumen ausmache.
Die Dru ckerei müsse also zu 90%
mit Fremd auf trägen ausgelastet
werden, was beim aktuellen Preis-
verfall und dem herrschenden Wett-
bewerb nicht mehr möglich sei.
Der Auflageschwund der ‹BaZ› wird
indes auch als hausgemacht be -
zeichnet. Unter dem neuen Chef -
redakteur, dem Blocher-Biographen
Markus Somm, und dem von ihm
eingeschlagenen harten Rechtskurs
sowie nach dem heimlichen Ein -
stieg von SVP-Nationalrat Christoph
Blocher als faktischer Eigentümer
hagelte es seit 2010 Abo-Kündigun -
gen. Akzeptanz und Auflage der
Zeitung sind seither geschwunden.
Die Druckereischliessung hatte Blo -
cher bereits Ende Oktober persön -
lich angekündigt. In einem Inter -
view mit der ‹SonntagsZeitung›
sagte er, er strebe eine BaZ pur an,
eine unabhängige Zeitung ohne an-
dere Konzernteile. Sei die Dru ckerei
nicht ausgelastet, müsse sie dicht
machen.
Demgegenüber fordert die Medien -
gewerkschaft Syndicom einen Auf -
schub der Schliessung, um Alterna-
 tiven eine Chance zu geben. Bei der
Gewerkschaft glaubt man offenbar
an eine Zukunft des defizitären
Druckbetriebs. Zur Diskussion stehe
etwa ein Management-Buyout oder
die Weiterführung der Druckerei an
einem neuen Standort in Basel. Eine
Alternativlösung habe aber nur
dann eine Chance, wenn die ‹BaZ›
auch künftig in Basel gedruckt
werde. Die Alternativpläne haben
sich aber offenbar zerschlagen. Rolf
Bollmann sieht ohnehin angesichts
der Millionenverluste keine Alterna-
tiven zur Schlies sung. 

‹Basler Zeitung› wird künftig 
von Tamedia gedruckt 

Basler Zeitung Medien schliesst ihre Druckerei
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Ein erneuter Schlag für die Veran stal ter der Ipex
2014: Benny Landa wird seine nanografische
Druck technik nicht in London zeigen. «Wir müssen
Prioritäten setzen. Und oberste Priorität ist, unsere
Produkte zu liefern», begründet der israelische Un-
ternehmer seine Ent scheidung. Nach eigenen An-
gaben hat Landa bereits über 400 Bestel lungen.
«Das Letzte, was wir jetzt gebrauchen können,
sind weitere Orders», wird Landa zitiert. Landa
hatte ursprünglich einen 1.600 m² grossen Mes-
sestand auf der Ipex gebucht, will nun aber bis zur
drupa 2016 auch an anderen grossen Mes sen der
Indus trie nicht teilnehmen.
Neben Landa hat auch Xerox be kannt gege ben,
nicht an der Ipex teilzuneh men. Jeff Jacob son,
Presi dent of Xerox Global Gra phic Com muni ca -
tions, begründete die Absa ge damit, dass die Kun-
den auf an deren Wegen mit dem Unter nehmen in
Kontakt treten wollten. Dies habe eine Analyse ge-
zeigt, in der Xerox untersucht habe, wie Kun den
und Interessenten am bes ten zu er reichen seien.
Mit ähnli chen Be grün dungen hatten zuvor bereits
HP, Agfa und Heidelberg ihre Teil nah me an der
Ipex abgesagt, die vom 26. März bis zum 2. April
2014 stattfinden soll.
Heidelberg hatte nach der Überar beitung seiner
Vertriebs- und Mar ketingstrategie auf internatio-
naler Ebene mitgeteilt, man müsse sich im euro-
päischen Markt anders prä sentieren, als in Län -
dern, wo Mes sen noch wichtig seien, um einen

Markt aufzubauen und neue Kun den zu finden.
Die sinkende Zahl der Dru cke reien und die wach-
sende Fokus sierung auf komplexere tech nische
Verkäufe führen dazu, dass Messen in Europa
nicht mehr so re levant seien wie in der Vergan -
gen heit. Die Technik könne in den De mocentern
besser präsentiert werden als auf einer Messe. 
Im Juni 2012 hatte HP seine Ipex-Teil nahme ab-
gesagt, da man sich künftig mehr auf lokale und
anwen dungsspezifische Ver anstaltungen konzen-
trieren wolle. So sol len spe zielle Geschäftsent-
wick lungs-Pro gramme eine grössere Rolle spielen.
Ähnlich wie Heidelberg und HP begründete auch
Agfa seine Absage mit der Neustrukturierung sei-
ner Marketingstrategie. Agfa will sich künftig nur
noch auf eine wichtige internationale Messe in
jedem der etablierten Märkte konzentrieren und
in den Emerging Markets der Druckindustrie akti-
ver werden. 
Inzwischen melden englischsprachige Fachme-
dien, dass auch Kolbus und Komori nicht an der
Ipex teilneh men werden.
Informa Exhibitions, der Veranstal ter der Ipex
2014, zeigte sich natur gemäss enttäuscht. Denn
die Ipex sieht sich nach wie vor als die grösste
englischsprachige globale Techno logieveran stal -
tung für Druck, Ver lagswesen und Medien und
weist auf eine eigene Untersu chung hin, nach der
die Ipex hohe Bedeutung für Investitionsentschei-
dungen habe.

Auch Xerox und Landa sagen ihre Messeteilnahme 
auf der Ipex 2014 ab 

Die Ipex verliert weiter an Bedeutung
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DruckChemie entwickelt, pro-

duziert, liefert und entsorgt

nahezu alle technisch-grafi-

schen Flüssigkeiten und Ver-

brauchsmaterialen für den

Druck. Gesundheitsschonende

Produkte und das zertifizierte

Entsorgungsangebot bezeugen

unsere Verpflichtung gegen-

über Mensch und Natur. Mit

innovativen Technologien und

umfassendem Service tragen

wir dazu bei, dass Ihre Druckerei

perfekte Ergebnisse erzielt.

DC DruckChemie Schweiz AG
Schöneich
6265 Roggliswil
Tel. 0 62 - 747 30 30
Fax 0 62 - 754 17 39
dc-schweiz@druckchemie.com
www.druckchemie.com
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Doch mit den Absagen der grossen Hersteller ste-
hen die Messever an stalter (nicht nur in London)
vor einer völlig neuen Situation. Im letzten Herbst
hatte sich bereits an gekündigt, dass sich die Zei-
ten für die Mehrzahl der Messe ge ändert haben.
So wurde die Post Print, die im September in 
Leipzig stattfinden sollte, kurz fristig abgesagt, 
die Druck+Form in Sinsheim musste einen Besu-
cher- und Aus stellerschwund von etwa 20% hin -
nehmen und auch die für März 2013 geplante
digi:media wurde mangels Ausstellerbeteiligung
und dem dadurch nicht zu hal tenden Qualitäts -
niveau von der Messe Düsseldorf abgesagt (siehe
auch Seite 10). nico
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Die anhaltend schwierige europäi sche Wirtschaftslage hat den Pa pier -
verbrauch nach Einschätzung von UPM signifikant beeinträchtigt. Verstärkt
durch strukturelle Verän derungen habe dies zu einem wei te ren Nachfrage-
rückgang bei grafi schen Papieren in Europa geführt. Das gleichzeitig hohe
Kostenniveau und die enormen Überkapazitäten stellten die Papierbranche
vor grosse Herausforderungen.
UPM plant daher die dauerhafte Re duzierung seiner Kapazitäten in Europa
um weitere 580.000 Ton nen. Anfang Januar schloss UPM be reits das Werk
Stracel nahe Straß burg und nahm damit 270.000 Tonnen gestrichener Ma-
gazinpapiere vom Markt. Das Werk wird möglicherweise von einem Joint-
Venture der belgischen VPK Packaging Group und den deutschen Klingele

Pa pier werken übernommen, die im Juli 2012 angekündigt haben, künftig Kar-
ton auf Basis von Recyc lingpapier herstellen zu wollen.  
Nach den Plänen von UPM  werden die Papiermaschine 3 des Werks UPM
Rauma in Finnland und die Papiermaschine 4 des Werks Ettringen südlich
von Augsburg zum Ende des ersten Halbjahrs 2013 abgestellt. Auf beiden
Maschinen können jährlich insgesamt 420.000 Tonnen ungestrichene Maga-
zinpapiere hergestellt werden. Die Papierfabrik UPM Docelles in Frankreich
mit einer jährlichen Produktion von etwa 160.000 Tonnen ungestrichenem
holzfreien Papier soll verkauft werden. Damit nimmt UPM eine Kapazitäts-
reduzierung von insgesamt etwa 850.000 Tonnen grafischer Papiere vor. Die
Umsetzung würde die Anzahl der Mitarbeiter um etwa 860 reduzieren. Ein-
schliesslich UPM Stracel werden laut UPM Einsparungen von 90 Mio. € pro
Jahr und einmalige Aufwendungen von 100 Mio. € erwartet.
«Ziel der Massnahmen ist es, den effizienten Einsatz der verbleibenden Pro-
duktionskapazität von UPM sicherzustellen. Die von den Schliessungen be -
troffenen Papiermaschinen sind entweder technisch veraltet, verfügen über
eine nur begrenzte Produktflexibilität oder sind unprofitabel. Für die Mitar-
beiter ist die Situation ausserordentlich bedauerlich. Wir sind jedoch gezwun-
gen, unsere Kapazität an ein profitables Niveau der Kundennachfrage
anzupassen», sagt Jyrki Ovaska, President, UPM Paper Business Group.
V www.upmpaper.de

850.000 Tonnen grafische Papiere 
weniger in Europa 

Kapazitätsreduzierungen bei UPM

Im Werk Ettringen soll eine der beiden Papiermaschinen Mitte des Jahres
stillgelegt werden.  

Fujifilm-Spende
PROZESSLOSE DRUCKPLATTE
HILFT 
Fujifilm Europe hat im zweiten
Quar  tal seiner für ein Jahr geplan -
ten Unterstützung von WaterAid,
einer international aktiven Wohl -
tätigkeitsorganisation zur Verbesse -
rung des Zugangs zu Wasser, sani-
tärer Grundversorgung und Hygiene
in den ärmsten Ländern der Welt
weitere 16.077 € gespendet. Damit
ist die Gesamtsumme auf bisher
26.757 € gestiegen.
Als Teil der Initiative, die im Mai
2012 begann, spendet Fujifilm

einen Teil des Umsatzes von jedem
in Europa, dem Mittleren Osten und
Afrika verkauften Quadratmeter der
prozesslosen Offsetplatte Brillia HD
PRO-T3 an WaterAid. Die Tatsache,
dass für die Verarbeitung dieser
Druckplatte kein Wasser erforder -
lich ist, hat Fujifilm zu dieser Aktion
veranlasst. Dabei hat man zu Be -
ginn der Aktion nicht so schnell mit
solchen Zahlen gerechnet. «Rück -
bli ckend haben wir mit 30.000 €
für zwölf Monate geplant», sagt 
Yasufumi Morimoto, Senior Vice
President Fujifilm Europe GmbH.
«Dass der zu spendende Betrag
schon nach einem halben Jahr mehr
als 26.000 Euro erreicht hat, ist ein
überwältigendes Ergebnis. Fujifilm
ist bei seinen Aktivitäten der Um-
welt verpflichtet. Daher freut es
uns, WaterAid mit unseren Spenden
unterstützen zu können.»
Susie Kennedy, Corporate Account
Manager von WaterAid, fügt hinzu:
«Wir sind glücklich, mit dem Geld
den Bau von Sanitäranlagen an
Schulen oder der Installation von
Wasserpumpen das Leben in eini-
gen der weltweit ärmsten Ge mein -
den mit dem Zugang zu sau berem
Wasser zu erleichtern.»
V www.pro-t3.com
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Zeller+Gmelin
NEUE HALLE 
FÜR MIGRATIONSARME FARBEN 
Am 29. November 2012 hat die Zel -
ler+Gmelin GmbH & Co. KG eine
neue Produktionshalle am Stamm -
sitz Eislingen eingeweiht. Die neue
Halle erweitert die Pro duk tionsflä -
che um 2.000 m² und schafft die
Vor aus setzungen für eine Trennung
der Produktion von nicht-migra -
tionsarmen und migrationsarmen
UV-Farben. Migrationsarme Pro-
dukte sind nach Überzeugung von
Zel ler+Gmelin ein Zukunftsmarkt,
wie Dr. Uwe Dreyer, Bereichs leiter

Druckfar ben, erläuterte. We sent -
licher Grund seien die viel fältigen
Forderungen seitens des Gesetzge-
bers nach si che ren Ver packungen
im Lebens mit telbereich. 
Auf diese Anforderungen hat Zel-
ler+Gmelin in der Vergan genheit
bereits mit dem Aufbau eines eige-
nen Analytik-Centers rea giert. Mit
der Produktionserweiterung ermög-
licht das Unternehmen eine Verbes-
serung der logistischen Prozesse.
Das erlaubt in Zukunft sowohl das
separate Lagern der Komponenten
als auch die getrenn te Fertigung
von migrationsarmen UV-Druckfar-
ben. Diese Farbserien stellen in Eis-
lingen inzwischen fast ein Viertel
des Produktionsvolumens dar, wäh-
rend der Anteil im Jahr 2006 noch
unter 3% lag. 
V www.zeller-gmelin.de

140 Gäste kamen zum Kundenevent
von Zeller+Gmelin anlässlich der of-
fiziellen Einweihung der neuen Pro-
duktionshalle in Eislingen.
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Arctic Paper 
AUF DEM WEG ZUR 
UNABHÄNGIGEN ENERGIE
Arctic Paper Munkedals AB hat im
Oktober 50% der Aktien der Kall -
torp Kraft HB erworben, die im
Wes ten Schwedens mit zwei Was -
ser kraftwerken jährlich etwa fünf
Gi ga wattstunden Strom produ zie -
ren. Mit dem Erwerb unter nimmt
Arctic Paper einen Schritt zur effi -
ziente ren Energieversorgung. Der
Erwerb der Firma Kalltorp sowie der
Aus bau der Produktionsleistung
des Wasserkraftwerkes bei der Fa-
brik in Munkedals sind Teil der Stra -

tegie von Arctic Paper, mehr Unab -
hängigkeit von Ener gieanbietern
durch interne Strom produktion zu
erreichen.
Bereits heu te betreibt Arctic Paper
Grycksbo eine Biokraftstoff-Anlage
und Arctic Paper Kostrzyn eine effi -
ziente gasbetriebene Kraft-Wärme-
Kopplung. Seit mehreren Jahren
be treibt Arctic Paper Mun kedals ein
firmeneigenes Wasser kraftwerk in
der Nähe der Papier fabrik. Mit die-
ser An lage strebt die Firma eine Er-
höhung der Gesamt leistung an. 
V www.arcticpaper.com

Die Fortführung des insolventen
Herstellers von Falz- und Kuvertier -
maschinen ist nun doch gesichert,
wie das Unternehmen mitteilt. Der
Insolvenzverwalter Martin Mucha
sowie Friedhelm Brüstle, Prokurist
der insolventen Mathias Bäuerle
GmbH, informierten darüber, dass
es nun doch noch einen Investor für
das in St. Georgen im Schwarzwald
ansässige Unternehmen gibt. 

Die Nachricht über die Rettung von
MB kam überraschend, nachdem
Mitte November 2012 die Stillle -
gung des Unternehmens eingeleitet
worden war. Zuvor hatten sämtliche
Interes sen ten abgesagt. Nach Aus -
sage von Martin Mucha hätten Mit -
bewerber auf eine
Marktberei ni gung gehofft, den üb-
rigen Inte ressenten sei das Engage-
ment auf grund der angespannten
Branchen situation zu riskant gewe-
sen.  
Ein (nicht genannter) Investor aus
der Schweiz über nimmt nun ge -

mein sam mit drei ausländischen
Mathias-Bäuerle-Vertretungen
sowie einer Gruppe aus der MB-Be-
legschaft den Ge schäfts b etrieb des
Unternehmens rückwir kend zum 1.
Dezember 2012. Sowohl der Be-
reich Falzma schinen als auch der
Bereich Kuver tiermaschinen werden
am Standort St. Georgen von der
Auffangge sellschaft fortgeführt, die
künftig als Mathias Bäuerle Falzen
und Kuvertieren GmbH firmieren
wird. Die Auffanggesellschaft über -
nimmt 106 Mitarbeiter und 18 Aus -
zubil dende. Friedhelm Brüstle
über nimmt die Geschäftsführung. 
Die Investoren haben langjährige
Er fahrungen im grafischen Markt,
so die Mitteilung des Unterneh -
mens, und seien von der Innova -
tionskraft und dem Produkt spek -
trum der Mathias Bäuerle GmbH
überzeugt. Friedhelm Brüstle hält
die MB-nahe Investo renlösung für
konsequent und tragfähig. «Diese
Leute können die Chancen und Risi -
ken der Produkte und des Marktes
am besten ein schätzen und be wer -
ten», wird Brüstle zitiert.
V www.mb-bauerle.de

Mathias Bäuerle GmbH 
wird nach der Insolvenz doch weitergeführt 

Überraschend noch Investoren gefunden
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Für einige sind 
wir ein rotes Tuch.
Da wir mit Hartnäckigkeit unsern Vorsprung in Qualität 
und Kundenservice verteidigen. Zu Ihrem Vorteil.

Tel. 052 316 17 33
info@epple-druckfarben.ch

Patent-Verkauf an Konsortium
KODAK EBNET DEN WEG 
AUS DER INSOLVENZ
Kodak macht mit dem Verkauf von
Patenten einen grossen Schritt auf
dem Weg aus der Insolvenz. Ein
Kon sortium kaufe dem Unterneh-
men Patente für die digitale Bild -
erfas sung für etwa 525 Mio. US-$
ab, heisst es übereinstimmend in
ver schiedenen Medienmitteilungen,
die inzwischen durch einen Insol-
venzrichter bestätigt wurden. Dem
Konsortium gehören einige der
  grössten Technologiefirmen wie
Amazon, Apple, Facebook, Google,
Microsoft und Samsung an, die die
Patente lizenzieren oder kaufen.
Diese Vereinbarung beendet auch
aktuelle patentrecht liche Rechts-
streitigkeiten, nachdem Kodak An-
fang des Jahres eine Reihe wichti -
ger Smartphone-Anbieter auf Pa-
tentverletzung verklagt hatte.
Kodak musste die etwa 1.100 Pa -
tente für mindestens 500 Mio. $ ab-
stossen, um die Bedingungen für
eine Kreditlinie über 830 Mio. $ zu
erfüllen. Ursprünglich war der Wert
der Patente auf bis zu 2,5 Mrd. $
geschätzt worden. Diese Erwartun-
gen haben sich aber nicht erfüllt. 
Kodak hatte im Januar 2012 Insol -
venz angemeldet. In der ersten Jah -
reshälfte 2013 will der Konzern den
Gläubigerschutz wieder verlassen
und sich dann auf Produkte und
Dienstleistungen für Geschäftskun -
den konzentrieren – vor allem im
Bereich des Druckens.
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GRAPHAX-CEO ERWIRBT MINDER HEITSBETEILIGUNG Der CEO der
Graphax AG, Daniel Eckert, hat eine Minder heits beteiligung am Unter-
nehmen erwor ben und ist einen langfris ti gen Arbeitsvertrag mit der Gra-
phax AG eingegangen. Der Verwal tungs rat stellt damit die Weichen, dass
das Familienunternehmen lang fris tig unabhängig und als Schweizer Ar-
beitgeber weiter bestehen wird. V www.graphax.ch

WETZEL-GRUPPE ÜBERNOMMEN Die Matthews International Corpo -
ration hat die Wetzel Holding AG, Wetzel GmbH und Tochtergesellschaften
der Wetzel-Gruppe über nommen. Wetzel ist Anbieter von Prepress Ser-
vices und Tiefdruck formen. Neben dem Hauptsitz der Wetzel Gruppe in
Münchenstein (Schweiz) unterhält das Unterneh men Produktionsstätten
in Deutsch land und Polen. Wetzel wird Teil des grafischen Geschäftsbe-
reichs von Matthews International. Mit etwa 400 Mitarbeitern wurde
2012 ein Umsatz von rund 40 Mio. € erzielt. Mit dieser Akquisition baut
Matt hews seinen Bereich Rotogravur weiter aus, zu dem schon das Un -
ternehmen Sauer essig gehört. V www.matthewsbrandsolutions.com

GMG-PARTNERSCHAFT Die Unternehmen GMG und Match mycolor LLC
haben eine Zusam men arbeit vereinbart. Die Koopera tion betrifft Lösungen
beim Farb management mit Spektralfarbdaten. Dadurch soll eine Optimie-
rung der Farbproof-Qualität erreicht werden. Matchmycolor wurde 2009
im Rahmen eines Management-Buyouts des Colibri-Geschäftsfelds von
Ciba Specialty Chemicals (heute BASF) gegründet. Das Unternehmen mit
Sitz in Basel bietet Servi ces und Lösungen beim Color management. 

BERTSCH ÜBERNIMMT E-PRO Die Bertsch Group hat zum 1. Januar
2013 die E-Pro Solutions GmbH mit ihrem Produktportfolio (PIM- und 
E-Katalog) übernommen. Die Softwaresparte der Bertsch Group verfügt
über Erfahrung in der Projekt- und Produktentwicklung IT-gestützter Mar-
keting- und Vertriebsprozesse. Mit der Übernahme erweitert die Grup pe
den Ausbau ihrer Bereiche PIM (Product Information Management) und
DAM (Digital Asset Management). Zudem erhofft man sich Entwicklungs-
potenziale in neuen Geschäftsfeldern wie Mobile und Social Commerce
sowie Marketing- und Vertriebsoptimierung.
Die Bertsch Group umfasst derzeit 20 Unternehmen aus IT, Publishing,
Agenturen, Sport, Musik und Fashion. Insgesamt arbeiten rund 400 Mit-
arbeiter an sieben Standorten in Deutschland, die einen Jahresumsatz von
über 35 Mio. Euro erwirtschaften.�Bertsch hatte im März 2012 zu sammen
mit der Evers-Frank-Gruppe PPI Media übernommen.

HÖNLE ÜBERNIMMT GRAFIX Die Hönle Gruppe hat am 21. De zember
2012 alle wesentlichen Vermögensgegenstände der insolven ten Grafix
GmbH übernommen. Erwerber ist eine Tochter gesellschaft der Dr. Hönle
AG, die die Geschäfte zukünftig unter dem etablierten Namen Grafix
GmbH fortführen wird. Als Kaufpreis wurde ein niedriger einstelliger Mil-
lionenbetrag verein bart. Der Erwerb wurde Anfang Ja nuar 2013 rechts-
kräftig. Die Grafix GmbH in Stuttgart, die am 15. Oktober 2012 Insolvenz
beantragt hatte, ist Hersteller für Peri pheriegeräte wie Trocknungs- und
Bestäubungssysteme, Systeme für die Feuchtmittel aufbereitung und die
Farbwerks temperierung. Grafix beliefert mit diesem Produkt pro gramm
Druckereien und Druckma schinenhersteller. 
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Durch einen kleinen Anstieg der
Werbeausgaben im Vergleich zum
Jahr 2011 intensivierten die Werbe-
treibenden im Dezember 2012 ihre
Aktivitäten leicht und sorgten für
einen Umsatz in der Höhe von
426,9 Mio. CHF. Damit schloss das
Jahr 2012 laut den Zahlen der De-
zember-Report von Media Focus
mit einer marginalen Veränderung
von Minus 0,1% beziehungsweise
5,9 Mio. CHF gegenüber 2011. Der
Bruttowerbeumsatz betrug damit
im Jahre 2012 rund 4,8 Mrd. CHF.
Dabei waren die Branchen ‹Nah-
rungsmittel› und ‹Fahrzeuge› auch
2012 für die höchsten Werbemarkt-
anteile mit 10,5% und 9,7% verant-
wortlich. Mit einem Plus von 1%
(47,2 Mio. CHF) von 7,5% auf 8,5%
verzeichnete die Kosmetikbranche
die grösste Steigerung des Werbe-
marktanteils und ist nun drittstärks -
te Kraft im Werbemarkt. 
Nach den Datenerhebungen von
Media Focus blieb die Anzahl wer-
betreibender Unternehmen im Jahr
2012 nahezu konstant. Somit
scheint der im Jahr 2009 begon ne -
ne rückläufige Trend bei der Zahl

werbetreibender Unternehmen ab-
zuflachen. Von 2009 bis 2011 ver-
zeichnete die Werbedruckstatistik
von Media Focus eine Abnahme
werbetreibender Firmen von durch-
schnittlich 6,8% pro Jahr.
Auch 2012 war das Fernsehen die
unangefochtene Nummer eins bei
der Verteilung der Werbegelder in
den Medien. Stolze 31,5% flossen
zum TV, das sind 1,5% mehr als
noch 2011, wie die aktuelle Statis -
tik von Media Focus zeigt. 2002 lag
der Anteil noch bei 19,3%. TV hat
also in den letzten zehn Jahren
massiv zugelegt, obwohl Prognosti-
ker angesichts der aufkommenden
Onlinewerbung bereits den baldi-
gen Untergang des Fernsehens als
Werbeträger prognostiziert hatten.
Geblutet hat allerdings die Tages-,
regionale Wochen- und Sonntags-
presse, die 2002 bei 38,2% lag und
zehn Jahre später nur noch 29,0%
der Werbeeinnahmen auf sich verei-
nen kann – was aber immer noch
für Platz zwei bei der Verteilung der
Werbebudgets in den Medien
reicht. Im Vergleich zu 2011 büsste
die Gattung 1,9% ein.
An dritter Stelle in der Rangliste
reiht sich die Publikums-, Finanz-
und Wirtschaftspresse ein, die 2012
bei 15,5% lag und damit gegen-
über dem Vorjahr nahezu stabil
blieb (–0,3%). Gegenüber 2002
büsste diese Printmediengattung
2,5% ein.
Trotz aller Goldgräberstimmung
nicht wirklich vom Fleck kommt die
Onlinewerbung: Die digitalen Wer-
beflächen konnten ihren Anteil seit
2007 zwar verdoppeln, allerdings
auf sehr tiefem Niveau (von 0,2%
auf 0,4%). Die Internetwerbung
legte im Zehnjahresvergleich im-
merhin von 0,5 auf 2,8% zu. Im Ver-
gleich zu den Vorjahren ist jedoch
eine sinkende Tendenz zu verzeich-
nen (2010: +3,5%; 2011: +2,9%).

Verteilung der Werbegelder:
Fernsehen vor Print und Online 

Werbejahr 2012 mit stabilem Ergebnis

www.druckmarkt.ch
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Kleinerer Markt
KBA WEITER 
AUF RESTRUKTURIERUNGSKURS 
Seit Ausbruch der Finanz krise im
Herbst 2008 hält der Struk  turwan -
del in der Bran che an. Wach senden
Teilmärkten wie dem Ver packungs-
und Digitaldruck ste hen deutlich
geschrumpfte Seg men  te wie Publi -
kations- und Zeitungs druck gegen -
über. Das traditionelle Geschäfts -
feld Rollenrotationen für den Akzi-
denz- und Zeitungsdruck leidet
unter zu hohen Anbieterkapazitäten
für den seit 2007 um weit mehr als
die Hälfte geschrumpften Welt-
markt. Entsprechend unzureichend
ist die Ertragslage. Da keine Markt-
erholung erwartet wird, geht KBA
von einem kleineren Neumaschi-
nenumsatz in den nächsten drei
Jahren aus. Darauf hatte KBA zwar
schon früh reagiert, ist aber weiter
auf Re struk turierungskurs (siehe
auch den Beitrag auf Seite 16).
So hat KBA die Arbeitstei lung zwi-
schen den Werken neu strukturiert
und integriert im Herbst 2013 das
1964 gegründete Zweigwerk in
Trennfeld ins Würzburger Stamm -
werk. Die Kapazitäten bei Bogen-
und Rol len maschinen wurden um
etwa 25% reduziert und die Zahl
der Be schäftigten ist von gut 8.200
Mitar beitern im Jahr 2007 auf nun
6.300 reduziert worden. Durch Al-
tersteilzeit und anderen Massnah -
men soll der Personalbestand auf
unter 6.000 sinken. 
Zur besseren Abfederung von Aus -
lastungsschwankungen hat KBA
zum 1. Januar 2013 für die Stand -
orte Würzburg und Radebeul tarif -
liche Sonderregelungen vereinbart,
die bis Ende 2014 befristet sind. Im
Gegenzug erhalten die be troffenen
Beschäftigten die Garan tie, dass be-
triebsbedingte Kündi gungen bis 30.
Juni 2015 ausge schlossen sind. 
Der KBA-Vorstand erwartet sich von
den vereinbarten Re ge lungen Kos -
tenentlastungen und mehr Spiel -
raum bei Nachfrageschwankungen.
V www.kba.com

25 Jähriges Bestehen
FIRMA SCHÄR 
DRUCKVERARBEITUNG AG 
Im Jahr 1988 gründete der frühere
Firmeninhaber Kurt Schär die
gleich namige Firma. Mit einer Falz -
maschine und etwas später einem
Sammelhefter begann die Firma
Schär Druckverarbeitung AG mit
der Weiterverarbeitung von Druck-
Er zeugnissen nach Kundenaufträ-
gen. 
Im Jahr 2006 wurde das Unter neh -
men vom heutigen Inhaber und Ge -
schäftsführer Paul Bucher übernom-
men. Mit neuen Ideen und weiteren

Innovationen bietet die Firma Schär
heute, 25 Jahre später, die ganze
Palette von Schneiden, Falzen, Kle -
ben, Stanzen, Gummieren in allen
möglichen Kombinationen an. Auch
Sammelheften, Adressieren und der
Versand gehören zu den täglichen
Aufgaben. Mit den neuen rotativen
Stanzmaschinen können komplexe
Produkte in einem Arbeitsgang ge -
stanzt, gefalzt, adressiert, ver klebt
und verpackt werden. 
Mit der Kompetenz, für ausgefal le -
ne Wünsche rasch eine Lösung bie -
ten zu können, hat sich die Firma
Schär Druckverarbeitung AG einen
Namen in der Branche geschaffen.
Dabei geht leicht vergessen, dass
das in einem 130 jährigen Bau
einer ehemaligen Textilfabrik an säs -
sige Unternehmen, neben Spe zial-
und Sonderarbeiten in erster Linie
Standardprodukte falzt, heftet, ver -
packt und distribuiert. 
Das 25-jährige Bestehen will das
Unternehmen nun vom 4. bis 6.
Sep tember 2013 gebührend feiern. 
V www.druckverarbeitung.ch

Für mehr Informationen, schauen Sie einfach unter www.agfagraphics.ch

AGFA GRAPHICS

Agfa Graphics Mortsel/Belgien 
Zweigniederlassung Dübendorf 
Stettbachstrasse 7 
8600 Dübendorf 
www.agfagraphics.ch

:Azura TS  
 
Die chemiefreie Druckplatte von Agfa Graphics für den 
umweltschonenden Akzidenzdruck – leistungsstark bei 
niedrigen Betriebskosten.

Kein Wasserverbrauch
Kein Gefahrgut im Produktionsprozess
Einleitung ins Abwassernetz möglich *
pH-neutrale Substanzen
minimaler Reinigungsaufwand 
stabile, vereinfachte Prozesse
Wegfall kritischer Einflussgrößen
Auflagenstabilität bis 100.000

* in Absprache mit der lokalen unteren Wasserbehörde

low chem – ein Ansatz

Chemiefrei –  
 die Lösung!
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GOC Consulting mit Sitz im schwei ze rischen Derendingen ist seit An -
fang November 2012 Vertriebspartner von manroland Web Systems.
Betreut werden Kunden in der Schweiz, Vorarlberg und Baden-Würt-

temberg. Hinter dem Kürzel GOC stehen die Namen
PIET VON GUN TEN und Gian luca Orsatti. Piet von
Gun ten be gann seine berufliche Laufbahn 1981 bei der
Maschi nen AG in Kirch berg als Druckinstruktor. Nach
17 Jahren als Serviceleiter über nahm er
2005 die Geschäftsführung der manro -

land Swiss AG. Der gelernte Offset drucker GIANLUCA
ORSATTI war Abtei lungs leiter bei einem Zeitungs be -
trieb in Lugano, arbeite te danach als Druckinstruktor
bei einem italieni schen Händler, bevor er als Produkt -
manager Anwen dungs technik zur manroland Swiss wechselte. • Die

Ricoh Schweiz AG begrüsst per 4. Februar DA NIEL
TSCHUDI als neuen Sales Director und Mitglied der
Geschäftsleitung. • Der langfristig geplante Wechsel
in der Geschäftsführung der Polar-
Mohr-Gruppe ist abgeschlossen. DR.
MARKUS RALL tritt in die Geschäfts -

führung des Schneid- und Stanzmaschinenherstellers
ein. Alfred Henschel, der kürzlich seinen 63. Geburtstag
feierte, übergab als Spre cher der Geschäftsführung
seine Aufgaben an Dr. Rall, der seit 1. Oktober 2012 im Unternehmen
tätig ist. Er verantwortet neben den Bereichen Finanzen, Personal und
Einkauf der Polar-Mohr-Gruppe auch die Forschung und Entwick lung
sowie Konstruktion und Tech nik. • Seit August zeichnet sich MARIE-

FRANÇOISE RUESCH als Head of Cor porate & Mar-
keting Communications von Canon (Schweiz) AG ver -
antwortlich für die gesamte interne und externe Kom-
munikation des Unternehmens. Vor ihrem Wechsel zu
Canon war sie als Global Head Integra-
ted Product Promotions Wealth Ma-

nagement bei UBS tätig. • HELMUT DANGELMAIER
beendete am 31. Dezember seine Tätigkeit als Präsi-
dent der Printcity-Allianz. Zwölf Jahre lang hatte er die-
ses Amt inne. Dangelmaier war bereits seit der Grün-
dung der Allianz dabei und übernahm nach der drupa 2000 den Auf-

bau des Printcity-Teams und der weltweiten Aktivitä-
ten. • Die Ricoh Schweiz AG begrüsste am 1. Ja nu  ar
URS HONEGGER als neuen Account Ma nager Produc-
tion Printing National Accounts. Honegger ist ein lang-
jähriger Branchenprofi und war zuletzt als Document
Consultant bei Triumph Adler tätig. In seiner künftigen

Funktion wird er für die Betreuung der Kunden in der Region Zürich
zuständig sein. • Die René Faigle AG verstärkt ihre Un-
ternehmensführung per 1. Februar 2013 mit GUIDO
KOCH, der be reits im November 2012 in die René Fai-
gle AG einge tre ten ist und sich mit dem Unterneh men
vertraut ge macht hat. Ab dem 1. Februar 2013 wird er
die Verant wortung als Verkaufsleiter Deutsch schweiz
übernehmen und die Ge schäftsleitung verstärken. Zuletzt war er Mit-
glied der Geschäftsleitung bei Post Logistics.

Menschen & Karrieren
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digi:media 2013 abgesagt
ZURÜCKHALTUNG 
DER ZULIEFERINDUSTRIE
Die digi:media wird nicht stattfin-
den. Zwar habe die Zulieferindustrie
das Konzept der Messe begrüsst,
sich aber nicht in ausreichendem
Mass beteiligt. Unter dem Motto
‹Content trifft Technik trifft Busi-
ness› war die digi:media 2011 an-
getreten, um die cross mediale, alle
Medienkanäle umfas sende Kommu-
nikation abzudecken. «Die Heraus-
forderung für 2013 be stand darin,
das innovative Konzept weiterzu-
entwickeln und auszu bauen», sagte
digi:media-Direktor Manuel Ma-
taré. Bezogen auf das Fachpro-
gramm sei das gelungen. Anders
sehe es beim Messeteil der digi:me -
dia aus. «Absagen, Flächen reduzie -
rungen – aber vor allem die grosse
Zurückhaltung repräsenta tiver
Bran chenplayer lassen keine digi:
media erwarten, die ihrem Quali-
täts-Anspruch gerecht werden
kann. Die Entscheidung, die Messe
abzusagen, ist uns nicht leicht ge -
fallen. Aber angesichts der fehlen -
den Perspektive auf einen radikalen
Umschwung im Buchungsverhalten
mussten wir jetzt die Reissleine zie -
hen», erläutert Manuel Mataré.
«Die Messe Düsseldorf will immer
ein verlässlicher Partner der Indus -
trie sein. In diesem Zusammenhang
war es für uns wichtig, den Ausstel -
lern Planungssicherheit zu geben
und nicht mit einer kurzfristigen
Entscheidung zu konfrontieren.»
Die digi:media 2013 findet dem -
nach nicht in ihrer geplanten Kon-
zeption statt.
Allerdings werde im Dialog mit den
Kooperationspartnern geprüft, ob
und inwieweit einzelne Veranstal -
tungselemente in Zukunft weiterhin
in Düsseldorf realisiert werden kön-
nen.

Mitsubishi/Ryobi
BOGENOFFSET-JOINT-VENTURE
IN PLANUNG
Die beiden japanischen Druckma -
schinenhersteller Mitsubishi Heavy
Industries Printing & Packaging 
Machinery und Ryobi prüfen derzeit
eine mögliche Zusammenlegung
ihrer Bogenoffsetsparten in einem
Joint-Venture. Wie Mitsubishi mit-
teilt, sind entsprechende Verhand -
lungen bereits aufgenommen und
ein Letter-of-Intent unterzeichnet
wor den. 
Beide Unternehmen produzieren
und verkaufen Bogen offsetmaschi -
nen, sind aber vom rückläufigen
Absatz der Maschi nen in den indus -
trialisierten Ländern betroffen. An -
dererseits erwarten beide Hersteller
einen steigenden Bedarf an Druck -
maschinen in den Entwicklungs-
und Schwellenländern und wollen
sich daher im insgesamt wachsen -
den Weltmarkt besser präsentieren.
Eine abschliessende Vereinbarung
soll bis Ende Juni 2013 getroffen
werden. Bis dahin werden mögliche
Synergien und Kosteneinsparungen
bei den Produktlinien, in der Pro -
duktion sowie beim Vertriebs- und
Servicenetz überprüft. ��
Die 2004 gegründete Mitsubishi
Paper & Packaging baut neben Bo -
genoffsetmaschinen auch Heatset -
offset-, Zeitungs- und Con verting-
Ma schinen. Ryobi ist als Misch kon -
zern Zulieferer für die Auto industrie,
stellt Werk zeuge, Bauzubehör etc.
und Druckma schinen her.�

 GÜTESIEGEL.

 ZERTIFIZIERTE QUALITÄT.
 Diese Zeitschrift wurde von Verband SCHWEIZER MEDIEN

mit dem Gütesiegel für das Jahr 2013 ausgezeichnet.
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Die neue KBA RotaJET 76
Inkjet-Digitaldruck von Offsetprofis

Besuchen Sie uns auf den Hunkeler  
Innovationdays, Stand S09  
vom 11.-15.02. in Luzern

Die KBA RotaJET 76 ist eine Inkjet-Rotation der neuesten Generation für 
industrielle Digitaldruckanwendungen mit hohen Anforderungen in puncto 
Leistung, Qualität und Wirtschaftlichkeit. Sie verbindet das umfassende 
Know-how von KBA im Druckmaschinenbau mit den intensiven Erfahrungen 
eines global tätigen Druckereikonzerns mit digitalen Drucksystemen. Gerade 
weil wir im Offsetdruck stark sind, wissen wir, worauf es im Digitaldruck 
ankommt. Wir verstehen die Sprache der Drucker und legen Wert auf Qualität 
und Verlässlichkeit. Mehr Infos? Anruf genügt.

Ein Unternehmen der KBA-Gruppe
Höri/Zürich, Tel. 044 872 33 00
info@printassist.ch, www.kba.com


